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wurzeln & zukunft

will man nicht auf Biegen und Brechen eigene

Standpunkte durchsetzen. Hier soll gelernt und

vor allem kommuniziert werden. Quassowsky:

„Manchmal fehlt mir einfach das Hintergrund-

wissen. Ich verstehe dann einfach nicht,

warum Ideen nicht umzusetzen sind. Im Stadt-

elternrat wird es kompetente Partner geben.“

Und Olaf Pesara fügt an: „Wir sind gerne bereit,

mehr Kindergartengebühren zu zahlen. Nur

dann möchten wir auch eine Gegenleistung.

Damit wir die bekommen, gründen wir den 

Elternrat.“ 

HESTEL will Ansprechpartner sein. Und er

fordert Mitspracherecht. Mindestens in allen

HESTEL,  das  k l i ngt  e in  wen ig  w ie  e ine  
ansteckende  Hautkrankhe i t .  Das  i s t  HESTEL
aber  be i l e i be  n i cht .  Ganz  im Gegente i l :  
HESTEL he ißt  Hertener  Stadte l ternrat  und
so l l  schon  ba ld  für  e in  gesundes  Mite in -
ander  zw ischen  den  K indergärten ,  zw ischen
den  E l tern  und  auch  zw ischen  Po l i t i kern  und
Bürgern  sorgen .  Noch  i s t  HESTEL n i cht  ge -
gründet .  Es  dauert  aber  n i cht  mehr  l ang .  

Eine Lobby für die Kinder
Die Kinder jubeln

schon. Bald wird 

HESTEL gegründet. 

E-Mail: elternrat-herten@gmx.de 

oder stellvertretend für das Gründungsteam:

Olaf Pesarra

Tel.: 0173 / 5 67 26 64

infotipps

Rund 1.900 Kleinkinder leben in Herten

und gehen regelmäßig in den Kindergarten. Ins-

gesamt 30 Einrichtungen. Viel ist diskutiert wor-

den in den vergangenen Monaten. Kibiz lässt

grüßen. Harte Argumente wurden ausgetauscht. 

Doch irgendwie pröddelte jeder für sich

herum.

„Da muss man doch was tun können“, dach-

te sich eine Gruppe um Alexandra Quassowsky,

Holger Sewzik, David Wolay, Daniela Kuberka,

Nicole Schulz, Susanne Herrmann und Olaf

Pesarra. Das Ergebnis der Überlegungen: 

„Wir gründen einen neuen Stadtelternrat.“ Der 

Ansatz klingt viel versprechend. Schließlich F
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Michael Pappert

Fragen „rund um das Kind“. HESTEL will aber

auch zwischen den Kindergärten vermitteln:

„Was können die Einrichtungen voneinander

lernen“,  sagt Quassowsky.  Eine Idee, die auch

dem Bürgermeister gefällt, erzählen die beiden.

„Uli Paetzel unterstützt uns, wo er kann. So zum

Beispiel bei einem geeigneten Raum für die

Gründungsveranstaltung. Auch die Einladungen

werden von der Stadt verteilt.“ 

Im HESTEL können übrigens alle Hertener

Mitglied werden. In diesem Fall darf man sagen:

Je mehr Lobbyisten, um so besser. 
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